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Sonntag, 6. Mai 


Erhebung von Kirchenſteuern. Der 
Kultusminiſter hat eingehende Ausführungs⸗ 
anweiſungen zu den drei Geſetzen über die 
Erhebung von Kirchenſteuern in den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden erlaſſen. In 
ihnen werden behandelt die Anwendbarkeit 
der Geſetze, die Hilfsleiſtung weſtlicher Be⸗ 
hörden bei der Vorbereitung des Steuer⸗ 
geſchäftes, die ſtaatsaufſichtlichen Ge⸗ 
nehmigungen, die Vorſchriften zum Schutze der 
Befugniſſe kirchlicher Behörden und des Inter⸗ 
eſſes der Steuerpflichtigen, die Zwangs⸗ 
vollftrekung, das Verfahren in Streitfällen 
u. |. w. Des weiteren hat der Kultus miniſter 
eine Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes 
betreffend die Erhebung von Kirchenſteuern in 
den katholiſchen Kirchengemeinden 
und Geſamtverbänden herausgegeben. In ihr 
ſind behandelt: die Anwendbarkeit des Ge⸗ 
ſetzes, das Beſteuerungsrecht, die Steuerpflicht, 
die Befreiung von der Kirchenſteuer, die Um⸗ 
legung, die Ausſchreibung und Erhebung, 
Rechtsweg und Rechtsmittel, Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung, Koſten, Nachforderung von Kirchen⸗ 
ſteuern, Verjährung, Wahrung des Amts⸗ 
geheimniſſes, Zwangsetatiſierung, Verhältnis 
des Geſetzes zu älteren Umlageordnungen und 

Verhältnis des Geſetzes zu dem bisherigen 
Rechte. N 


er die Vorgänge im Süden von 

ch⸗O liegen jetzt auch briefliche 
engliſche Meldungen aus dem angrenzenden 
Nhaſſagebiet vor. Wenn fie die Lage in der 
Nachbarſchaft der britiſchen Kolonie als recht 
bedrohlich ſchildern, ſo muß man ſich erinnern, 
daß ſeit Abſendung der Briefe ſchon mehrere 
deutſche Expeditionen erfolgreich in dieſer Rich⸗ 
tung tätig waren. — Dem „Daily Expreß“ 
wird aus Blantyre unter dem 20. März ge⸗ 
ſchrleben: „Der mächtigſte Häuptling der 
Waſangas in Deutſch⸗Nyaſſaland Merere 
wurde von ſeinen Anhängern wegen ſeiner 
Treue zur deutſchen Sache vergiftet. Er 
erhielt ſeinerzeit wegen ſeines dem Reichs ⸗ 
kommiljar Dr. Peters geleiſteten Beiſtandes 
von Kaiſer Wilhelm einen geſchnitzten Thron 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten. 


Der 1. Mai. — Eine traurige Feier. — Miniſter 
von Budde. — Vom Potsdamer Schwurgericht. — 
Mordprozeß Hennig. — Begleiterſcheinungen der 
Schwurgerichts⸗Verhandlungen. — Der intereſſante 
Mörder! — — Eriter Eindruck der „Großen Berliner 
Aunftausitellung“. — Was fie uns bringt. — 
Die Jubiläums Abteilung. — Gunnar Hellberg's 
„Tragödie der Liebe“. 


„Komm', lieber Mai“ — Dverbeks 
idylliſches Liedchen, das Mozart ſo anmutig 
in Töne geſetzt hat, konnte diesmal eine andere 
Auslegung finden, als den lockenden Ruf an 
den blütenreichen Lenzesmond. Der 1. Mai 
ſollte ja wieder einen beſonderen Markitein 
darſtellen in der vielumfaſſenden 
bewegung. „Alle Räder ſtehen fill"... 
war an zahlreichen Stellen als Loſung aus⸗ 
egeben, aber nur zum Teil befolgt worden, 
erlin's Straßenbild zeigte keine merkliche 
Abweichung gegen die ſonſtigen Tage, und als 
um die Mittagszeit die Wache mit hallender 
Muſik die endlos lange Friedrichſtraße dahin⸗ 
zog, da war die im Takt mitmarſchierende 
zivile Begleitmannſchaft nicht ſtärker wie ge⸗ 
wöhnlich: auch das iſt ein Zeichen des welt⸗ 
ſtädtiſchen Barometers auf „gut Wetter“! 


Wurde am 1. Mai in den verſchiedenſten 
Betrieben gefeiert, ſo in einem, und zwar in 
dem größten ſtaatlichen, auf amtliche Ver⸗ 
fügung. Leider war es eine Trauerfeier, jene 
um den dahingeſchiedenen Miniſter 


von Budde, deſſen ſterbliche Ueberreſte zur 


. vom Miniſterium der öffentlichen 
rbeiten in der Wilhelmſtraße zum An⸗ 
haltiſchen Bahnhofe geleitet wurden, durch ein 


Wahl⸗ 


— _ DIDI 
= 


et 
— 


Die 


Lehrer und 
ſonſtigen Perſonen in dem benachbarten ruſſi⸗ 
ſchen Grenzkreiſe Rypin, welche den Gebrauch 
der ruſſiſchen Sprache im amtlichen Verkehr 
verweigerten und deshalb verhaftet wurden, 
ſind jetzt aus den überfüllten Gefängniſſen 


Gollub, 


entlaſſen. Dafür iſt aber den Bewohnern 
des Kreiſes Rypin eine Geldſtrafe von ins⸗ 
geſamt 30 000 Rubeln auferlegt. Der Rädels⸗ 
führer der aufſäſſigen Polen, Gutsbeſitzer 
Liſſowski in Piaſchkowo, hat eine Zwangs⸗ 
einquartierung von 30 Dragonern er⸗ 
halten, weil er die Zahlung der ihm zudiktierten 
Geldſtrafe von 3000 Rubeln verweigert. 

Graudenz, 4. Mai. Der Verwaltungs⸗ 
ausſchuß der hieſigen Handelskammer 
beſchloß, ſich in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
tag gegen den Vorſchlag der Steuerkommiſſion, 
die Ausnahmetarife für Poſtſendungen im Orts⸗ 
und Nachbarortsverkehr zu beſeitigen und die 
Gebühren für außerordentliche Zeitungsbeilagen 
anderweit feſtzuſetzen, zu wenden. 

Schwetz, 4. Mai. Der hieſige Gymna⸗ 
ſiallehrer Profeſſor Dr. Kohnert iſt auf te⸗ 
legraphiſche Order hin in das Königl. 
Hausminiſterium nach Berlin als Ma⸗ 
thematiker berufen worden. 

Roſenberg, 4. Mai. Die Briefträger⸗ 
frau Kafhubowski iſt wegen Brandſtiftung 
verhaftet worden. Frau K. wurde da Flucht⸗ 
verdacht nicht vorliegt, wieder auf freien Fuß 


geg 
Ibing, 4. Mai. Ein origineller 
Pachtvertrag beſteht ſeit alters her 


Spalier von mehreren tauſend „Eiſenbahnern“, 
die ihrem ſo früh ſeinem Wirkungskreiſe ent⸗ 
riſſenen Chef die letzte Ehre erwieſen. Helden⸗ 
haft in der Tat, wie es der Kaiſer in ſeiner 
Depeſche an Frau von Budde betonte, hatte 
der Miniſter gelitten; drei Jahre von den 
vieren ſeiner Amtstätigkeit mußte er mit einem 
tödlichen, qualvollen Leiden kämpfen, ſtets 
dabei auf dem Poſten, von früh bis ſpät 
regſam wirkend, immer beſtrebt, ſeinen nächſten 
Angehörigen und Freunden durch kein Wort, 
durch kein Zucken der Miene, durch keinen 
nicht unumgänglich nötigen Urlaub die immer 
weiter fortſchreitende Krankheit, die er ſeit 
langem als todbringend erkannt hatte, verratend. 
Miniſter von Budde iſt ein ganzer Mann 
geweſen, mit weitſchauendem Blich, von 
Rernigem Inhalt, ſtraff und forſch in der Er⸗ 
ſcheinung, ſicher und feſt in ſeinem Sichgeben; 
er ſelbſt mag in manch' ſtillen Stunden der 
Krankheit am meiſten bedauert haben, daß 
ihm ein düſteres Geſchick es nicht vergönnte, 
die ihm geſtellten großen Aufgaben erfolgreich 
bis zu ihrem Schluß zu löſen. 

Roch ehe der 1. Mai anbrach, war 
das Leben eines anderen Menſchen verwirkt, 
freilich auch auf andere Weiſe: das Pots⸗ 
damer Schwurgericht hatte Hennig 
zum Tode wegen Mordes verurteilt! Ein 
eigentümlicher Menſch, dieſer abgebrühte 
Vurſche von ſchmächtiger Figur und mit 
bleichem Geſicht, und ein eigentümlicher Pro⸗ 
zeß Der Angeklagte, der zuerſt teilnahmslos 
erſchien, erwachte mit jeder Minute mehr aus 
ſeiner Unempfindlichkeit, ſein Scharfſinn wurde 
durch jede weitere Frage des Vorſitzenden 
mehr geweckt und er verteidigte ſich mit 
außerordentlicher Gewandtheit, zugleich aber 
auch mit einer Frechheit, wie man ſie bisher 
im Banne eines Geſchworenengerichts kaum 


zwiſchen der Gemeinde Schadwalde und dem 
dortigen Pfarrer. Als Pachtzins für ein 
Stück Land hat der Pfarrer einmal im Jahre 
die Gemeinde mit einer Tonne Bier freizuhalten. 


Der Pachtzins wird denn auch ordnungsmäßig 


eingefordert. 

Stargard, 4. Mai. Der „alte Czwiklinski“, 
der älteſte Bürger unſerer Stadt, iſt 
jetzt im Alter von 92 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorben verlebte einen ſchönen Lebens⸗ 
abend mit ſeiner faſt ebenſo alten Ehefrau im 
Goldfarbſchen Altenheim. — Die höchſten 
Gemeindeabgaben erhebt in unſerem 
Kreiſe die Gemeinde Bitonia nämlich 710 Proz. 

Lötzen, 4. Mai. Die Neubauftreke 
Lötzen⸗Arys wird vorausſichtlich am 1. 
Juni d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. Es werden nach jeder Richtung hin 
täglich je fünf Züge verkehren. 

Stallupönen, 4. April. Der Gerichts⸗ 
ſekretär B. aus Stallupönen iſt ver⸗ 
haftet und dem Landgerichtgefängnis zu⸗ 
geführt. Veranlaſſung zu der Verhaftung 
ſollen Wechſelfälſchungen ſein. Die 
Verhaftung erfolgte in Königsberg in einem 
Hotel durch einen Kriminalſchutzmann. B. war 
früher mehrere Jahre beim Amtsgericht in 
Inſterburg tätig. 

Braunsberg, 4. Mai. Herr Sanitätsrat 
Dr. Boenigk feierte ſein 50 jähriges Dok- 
torjubiläum. 

Sensburg, 5. Mai. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung genehmigte zur Deckung 
der Baukoſten für die Kanaliſation die Auf ⸗ 
nahme einer Anleihe von 200 000 Mk. 


SGerdauen, 4. Mai. Ein Opfer des 
Alkohols iſt der in Wreſchen in Dienſt ſte⸗ 


hende Inſtmann Auguſt Vogel geworden. Er 
ſprach mit Geſinnungsgenoſſen dem Alkohol 
fleißig zu, bis er ſoviel getrunken hatte, daß 
er nach Hauſe geführt werden mußte. Hier 
verſtarb er bald darauf an den Folgen des 
Alkohols. 


Jaſtrow, 4. Mai. Die Stadtverordneten 
hatten zum Grunderwerb für den Bahnbau 
Jaſtrow⸗Tempelburg 5000 Mark bewilligt. 
Da dieſer Betrag nicht ausreicht, ſo mußte die 
Stadtvertretung, um den Bahnbau zu ſichern, 
den Beitrag von 5000 Mark auf 9000 Mark 
erhöhen. — Zur Anſchaffung eines Mann⸗ 
ſchaftswagens für die Feuerwehr wurden 
330 Mk. bewilligt. 


kennen gelernt. Dieſer abgefeimte Verbrecher, 
der viel mehr auf dem Kerbholz haben mag, 
als man weiß, gehört zu den widerwärtigſten 
Geſtalten ſeiner Zunft, und am allerwiderwär⸗ 
tigſten waren ſeine an die Geſchworenen ge⸗ 
richteten Schlußworte, in denen er hervorhob, 
daß wir in einem chriſtlichen Jahrhundert 
leben, in welchem man einem Menſchen nicht 
die Möglichkeit abſchneiden ſollte, noch ein⸗ 
mal ins Leben zurückzukehren. 

Wir müſſen aber auch in einem ſehr tole⸗ 
ranten Jahrhundert leben, daß ein ſo miſerabler 
Kerl, wie dieſer Hennig, ſich an Gerichtsſtelle 
ungeftraft derart benehmen konnte, wie er es 
tat. Es iſt kaum zu vermuten, daß der kürzliche, 
durchaus lobenswerte Erlaß des Juſtizminiſters, 
im amtlichen Verkehr mit dem Publikum jede 
Schroffheit zu vermeiden, auf Leute vom 
Schlage dieſes Mörders anzuwenden iſt — — 
Hennig allerdings ſchien ſehr davon überzeugt 
zu ſein und nahm ſelbſtbewußt das wie Beifall 
klingende Lachen des Publikums entgegen. — 
Ein lachendes Publikumbeieinem 
Mordprozeß, bei den Verhandlungen einer 


ſchauerlichen Bluttat, die der Täter mit ſeinem 


Leben büßen ſoll! Auch das iſt eine häßliche 
Begleiterſcheinung des Prozeſſes. Und unter 
den Zuhörern Damen der erſten Potsdamer 
Geſellſchaftskreiſe mit klangvollſten Namen, 
Damen in eleganten Frühjahrs ⸗Toiletten und mit 
koketten Blumenhüten, Damen, die durch ihre 
Lorgnetten mit ſichtlichſter Teilnahme den 
„intereſſanten Verbrecher“ betrachten! Sehr, 
ſehr intereſſant kam ſich zweifellos Herr Hennig 
vor, das merkte man ſeinem Gebahren an. In 
gewiſſem Sinne hatte er ja auch ein Recht dar⸗ 
auf, ſich ſehr wichtig und beachtenswert zu er⸗ 
ſcheinen, dafür hatte ja ſchon eine gewiſſe 
hauptſtädtiſche Preſſe gejorgt, die dieſen blut⸗ 
befleckten, durchtriebenen Geſellen derart ein⸗ 


Anzeigenpreis: Die 
Reklamen die Petitzeile 30 Pf. 
cheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


echsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum Ik Pf. 
Anzeigen ⸗ Annahme für die abends er⸗ 
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Thorn, den 5. Mai. 
Wochenrundſchau. 

Vor dem Bromberger Tore ſind Dynamit, 
Hacke und Spaten eifrig bei der Arbeit, die 
alte Lünette dem Boden gleichzumachen. Die 
Erdmaſſen, aus denen die ſtarken Wälle be⸗ 
ſtanden, werden zum Ausfüllen der Gräben 
und tiefen Stellen in den Anlagen verwandt. 
Leider hat auch mancher ſchöne Baumrieſe 
dem Beil zum Opfer fallen müſſen, aber das 
war nicht anders möglich. Dafür bekommen 
wir nun eine gerade Verbindungsſtraße vom 
Bromberger Tor nach dem Teile der Brom⸗ 
bergerſtraße, wo der Tivoligarten liegt. Wie 
uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
ſoll übrigens von dem Baumbeſtande zwiſchen 
dem Terrain der dem Untergange geweihten 
Lünette und dem Stadtgraben ſoviel wie 
irgend möglich erhalten bleiben. 

Hoffentlich werden in abſehbarer Zeit 
Hacke und Spaten auch auf einer anderen 
Seite der Stadt zu tun bekommen, um eine 
neue Breſche in die Umwallung unſerer Stadt 
zu legen. Von der Neuſtadt aus wird eine 
beſſere Verbindung mit unſerm Vororte 
Mocker geplant. In der Verlängerung der 
Roonſtraße ſoll ein Durchbruch, und im An⸗ 
ſchluß daran eine Straße hergeſtellt werden, 
die in Mocker beim „Goldenen Löwen“ aus⸗ 
mündet. Die Durchführung dieſes Projektes, 
deſſen Einzelheiten natürlich noch nicht ſpruch⸗ 
reif ſind, wäre für die gegenwärtig ziemlich 
kaltgeſtellte Neuftadt von größter Bedeutung. 
Vor nicht ganz einem Jahre wurde in der 
Stadtverordnetenverſammlung der Wunſch laut, 
unſerer Neuſtadt durch eine Straßenbahnlinie 
neues Leben zuzuführen. Das Projekt fand 
allgemeine Billigung und Unterſtützung, und 
man freute ſich bereits darauf, daß für die 
Neuſtadt beſſere Tage kommen würden. Leider 
hatte man die Rechnung ohne den Wirt, d. h. 


in dieſem Falle die Straßenbahngeſellſchaft, ge⸗ 


macht, die Magiſtrat und Stadtväter ruhig be⸗ 
ſchließen und befürworten ließ, nachher für 
alle Wünſche nur ein bedauerndes Achſelzucken 
übrig hatte und alle zu Gunſten der Neuſtäd⸗ 


gehend behandelt, die von ſeinen frühen Dummen⸗ 
jungenſtreichen eingehendſte Schilderungen ge⸗ 
geben auf Grund der Berichte „unſerer Spezial⸗ 
Rorreſpondenten,“ die jedes Wort von ihm 
liebe⸗ und verſtändnisvoll verzeichnet, als handle 
ſichs hier um eine in Stadt und Land zu 
rühmende Ausnahmenatur. Daß eine derartige Be⸗ 
rückſichtigung eines Mörders eine ſchlimme Saat 
für manche Volks kreiſe bedeutet, iſt ja ſchon oft ge⸗ 
nug nachgewieſen worden, und man kann unſerer 
Polizei nur Beifall zollen, daß ſie die kine⸗ 
matographiſche Vorführung der „Taten 
Hennigs verboten hat. Schade, daß ſie nicht 
auch die abſcheuliche Schundliteratur verbieten 
kann, die ſich jetzt überall breit macht, auf den 
in amerikaniſcher Manier grellbunten Titel⸗ 
blättern der Zehn⸗ und Zwanzigpfennig⸗Hefte 
das Tun und Treiben der „größten Räuber 
aller Jahrhunderte“ veranſchaulichend. Die 
Hauptkäufer dieſer verderblichen Schauerge⸗ 
ſchichten ſind natürlich Knaben, Arbeits burſchen, 
Lehrlinge! 

Eine frohe Ueberraſchung bereitete diesmal 
Allen, die am letzten Sonnabend an der recht 
nüchteren und klanglos verlaufenen Eröffnung 
der „Großen Berliner Kunſtausſtellung“ teilge⸗ 
nommen, die erſte flüchtige Wanderung durch 
die Säle und Gemächer. Der Bejamteindruk 
war ein ſehr zufriedenſtellender; zwar wieder⸗ 
um, wie leider ſeit langem, kein eigentlicher 
Schlager, kein Gemälde oder Skulpturwerk, 
das ſofort die allgemeine Aufmerkfamkeit 
erregt und den Namen des Künſtlers mit 
ſchnellem, von Mund zu Mund fliegendem 
Ruhme umgibt, dafür aber ſehr viel Tüchtiges 
und Solides, namentlich auf dem Gebiet der 
Landſchaft und des Porträts. Natürlich 
auch viel Nebenſächliches und Unreifes, daran 
find wir jedoch ſchon gewöhnt und ſind ſtill⸗ 
vergnügt, wenn es nicht überwiegt. Der her⸗ 


a 


tiſchen Linie vorgebrachten Gründe mit dem 
einen Worte zu Boden ſchmetterte: „unren⸗ 
tabel“. Nun flutete die Menge aus der 
Culmer⸗Vorſtadt und Mocker und mit ihr viel 
ſchönes Geld auch weiterhin durch den Durch⸗ 
bruch in die Altſtadt, ſetzte nach wie vor die 
Elektriſche ihre Fahrgäſte vor dem Rathauſe 
ab. Nun — hoffentlich wird die neue Straßen⸗ 
verbindung Neuſtadt⸗Mocker nicht mehr zu 
lange auf ſich warten laſſen und dann für 
den bisher ſo ſtiefmütterlich behandelten Stadt⸗ 
teil einen neuen Aufſchwung einleiten. Unſere 
Altſtädter dürften ſich vor einer drohenden 
Konkurrenz der Neuſtadt nicht zu fürchten haben. 
Im Intereſſe des geſamten Gemeinweſens iſt 
es, daß jeder Stadtteil ſich gedeihlich weiter⸗ 
entwickelt, und wenn einer ſich in Gefahr be⸗ 
findet, müſſen die andern ihm helfen. Die 
Altſtädter können in dieſem Falle die Wünſche 
der Neuftadibewohner nach neuen Verbindungen 
um ſo leichter unterſtützen, als einmal durch 
die unaufhaltſame Entwickelung Thorns nach 
dem Weſten und zweitens die durch Lage der 
wichtigſten Amtsgebäude eine Verlegung des 
Schwerpunktes des Verkehrs nach dem Oſten 
ausgeſchloſſen erſcheint. N 

Während man ſich am Neuſtädtiſchen Markt 
frohen Hoffnungen hingibt, ſteigen in der Um⸗ 
gegend des Rathauſes mancherlei Befürchtungen 
auf. Drohend ſchwebt das Geſpenſt einer neuen 
Choleragefahr den Geſchäftsleuten in der 
Seglerſtraße und den a im Rathauſe 
vor. Im vergangenen Jahre erlitten ſie eine 
ſchwere Einbuße dadurch, daß die Innenſtadt 
für die Weichſelſchiffer und ⸗Flößer geſperrt 
war. Mancher Laden, in dem ſich ſonſt vom 
Morgen bis zum Abend die Käufer drängten, 
ſtand lange Zeit verödet. Wird ſich das in 
dieſem Jahr wiederholen? Im Kreishauſe 
tagen ſeit vorgeſtern deutſche und ruſſiſche 
Vertreter, um ſich über die Abwehrmaßregeln 
der Cholera ſchlüſſig zu werden. Was das 
Ergebnis der Veratungen war, darüber ſchwebt 
zur Stunde noch der Schleier des Geheimniſſes. 
Selbſtverſtändlich kann man energiſche Mittel 
nur billigen, wenn es gilt, den furchtbaren 
Würgengel Cholera fernzuhalten. Aber dieſe 
Mittel ſollten in erſter Linie nicht diesſeits, 
ſondern jenſeits der Grenze, am Herde der 
Seuche zur Anwendung gelangen. Hoffentlich ift 
es in der gegenwärtigen Konferenz den deutſchen 
Vertretern gelungen, den ruſſiſchen Exzellenzen 
und Stanisräten dieſe Notwendigkeit klar⸗ 
zumachen. Im vergangenen Jahre erzählte 
einmal ein hieſiger Herr, der auf dem Gebiet 
der Seuchenbekämpfung Sachverſtändiger iſt, 
mit welchem rührenden Mangel an Verſtändnis 
und Kenntnis im Lande der Moskowiter ſelbſt 
von Aerzten die Desinfektionsmittel angewandt 
würden. Die Geſchichten waren ſehr luſtig, 
hatten aber doch ihren recht traurigen Hinter⸗ 


grund. Man kann kaum annehmen, 7 die 


vorſtechende Zug dieſer Ausſtellung iſt ihr 
durchaus deulſcher Charakter, die fremde Kunſt 
iſt ſo gut wie garnicht vertreten, dagegen ſtellten 
die Künſtler einer beträchtlichen Anzahl deutſcher 
Städte — Breslau, Darmſtadt, Dresden, 
Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Karls⸗ 
ruhe, Kaſſel, Königsberg, München, Stuttgart, 
Weimar — meiſt geſchloſſen aus, uns manch 
treffliches Werk ſendend. 

a Die größte Bedeutung dieſer Ausſtellung 
liegt aber doch in ihren „Zurückſchauenden 
Abteilungen“, einer Art Jubiläumsausſtellung, 
angeregt durch das jetzt fünfzigjährige Beſtehen 
der Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft. Da man 
begreiflicherweiſe nicht die beiden letzten 
Dezennien einbeziehen wollte, beſchränkte man 
ſich auf die vorangegangenen vier Jahrzehnte, 
die Entwickelung der deutſchen Kunſt in jenem 
Zeitraum durch eine Fülle hervorragender 
Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen — insgeſamt 
nahe 800 — zu lebhaftem Ausdruck bringend. 
Wieviel Meiſterhaftes, wieviel Eigenartiges 
und Liebenswürdiges begegnet uns da! Es 
wird noch viel davon zu berichten ſein “ 

So beherrſchend die je deutſche Kunſt auf⸗ 
tritt, ſo beherrſchend finden wir die aus⸗ 
ländiſche Bühnenkunſt in unſeren Theatern. 
Kein Wunder, daß unſere ernſten Dramatiker 
faſt völlig verſagen. Im „Kleinen The⸗ 
ater“ kam des norwegiſchen Poeten Gun⸗ 
nar Heiberg's vieraktiges Drama: „Tra⸗ 
gödie der Liebe“ zur erſten Aufführung 
und fand die bekannte achtungsvolle Aufnahme. 
Auch hier konnte man die Verlegenheitsphraſe 
vieler Premièrenbeſucher: „Sehr intereſſant!“ 
häufig genug hören, d. h. mit andern Worten: 
Wir uiſſen nichts rechtes aus dem Verfaſſer 
und ſeinem Stück zu machen. Und das ver⸗ 
ſteht man ſehr wohl. Sicher iſt Gunnar Heiberg 
ein warmblütiger, heiß empfindender Dichter, 
aber ſein Feuer wird gemildert, zuweilen auch 
gänzlich erdrückt durch die nordiſche Veran⸗ 
lagung zur Stimmungsmalerei und dem Hang 
ur myſtiſchen Seelenverdunkelung. Auch in 
ſeinem neuen Werk treten uns die Perſonen 
erſt klar und ſcharf entgegen, dann aber zer⸗ 
flattern Charaktere und Handlung, anitelle 
der letzteren tritt die Erörterung von Problemen 
aller Art, und die erhoffte Wirkung verſchwindet 
mit jeder Szene mehr, den Dramatiker hat 
der Pfychologe abgelöſt, leider zum erheblichen 


Schaden der dramatiſchen Dichtung. 


wortete der Offizier, 
Man darf das Boot nicht allzuſehr belaſten.“ 


Erfahrungen eines Jahres genügt haben, um 
dort drüben aufklärend zu wirken und be⸗ 
ſonders die ſtumpfe Gleichgültigkeit der 
unteren Volksklaſſen gegen die Seuchengefahr 
zu befeitigen. Wir werden alſo auch in dieſem 
Jahre, wenn wir uns gegen die Choleragefahr 
wirkſam ſchützen wollen, in erſter Linie auf 
eigene Hilfe angewieſen ſein. Nun hört man 
ja noch vielfach ſagen: „Es iſt doch überhaupt 
ſehr fraglich, ob die Cholera wiederkommt“. 
Wie gern möchte man ſich dieſer Hoffnungs⸗ 
freudigkeit anſchließen! Leider aber ſind die 
Sachkundigen anderer Anſicht und halten einen 
neuen Beſuch des aſiatiſchen Gaſtes bei Be⸗ 
ginn der wärmeren Jahreszeit für abſolut 
ſicher. Wenn es dann wenigſtens gelingt, ihn 
am Ueberſchreiten der Grenze zu hindern! 


heldenmütige Kadetten. 


Erſchütternde Szenen von dem kürzlich er⸗ 
folgten Untergang des belgiſchen Schulſchiffes 
„Comte de Smet de Naeyer“ werden von 
einem Augenzeugen in einem Brüſſeler Blatte 
mitgeteilt: „Man ließ die Rettungsboote in 
das Meer. Es war ein furchtbarer Kampf 
gegen den entfeſſelten Ozean. 

Die jungen Leute zeigten einen bewun⸗ 
dernswerten Mut. Der Kommandant Four⸗ 
cault, der ſeine ganze Kaltblütigkeit bewahrt 
hatte, überwachte alles. Der erſte Offizier, 
van Zuylen, ſah voll Kummer auf das dem 
Tode geweihte Schiff. „Springt in das Boot, 
Kadetten,“ rief er, „ſpringt!“ Doch die Kadet⸗ 
ten zögerten, als er ſie vorwärts ſtieß und ſie 
beſchwor, ſich mit der Rettung zu beeilen. 
Das Schiff ſank immer tiefer, die Kommando⸗ 
brücke war ſchon faſt von den Wellen erreicht. 
Die Jünglinge blieben immer noch auf den 
ſchwankenden Planken des Schiffes und 
wollten dem Befehl ihrer Offiziere nicht folgen. 
Endlich trat einer, Dubois, mit der Kaltblütig⸗ 
keit eines erfahrenen Seemanns an den Kom⸗ 
mandanten heran, grüßte militäriſch und ſagte: 
„Kommandant, ſoll ich alſo meinen Poſten 
verlaſſen und in das Boot hinabgehen?“ 
„Geht nur ſchnell“, antwortete Fourcault. 
Einige Kadetten ſprangen nun in das Boot 
hinab, in dem ſich ſchon mehrere andere be⸗ 
fanden. Das Schiff ſank immer tiefer, der 
Bug verſchwand bereits in den Wellen. Einige 
Kranke, die durch die eindringenden Fluten 
aus ihren Betten getrieben worden waren, 
hockten noch ängſtlich auf den herausragenden 
Trümmern der Kommandobrücke. Man rief 
ihnen zu, herabzuſpringen. „Ich kann nicht 
ſchwimmen“, antwortete einer. Man ſprach 
ihm Mut zu, er nahm einen Anlauf, fiel ſchwer 
auf den Rand des Bootes auf und ſtürzte in 
das Waſſer; man ſah ihn nie wieder Re 
Georges Piot, wohl der tüchtigſte Schwimmer 
unter den Kadetten, der ſich leicht hätte retten 
können, wenn er gewollt hätte, wurde von 
ſeinen Kameraden gedrängt, ſie zu verlaſſen, 
aber der ſtolze und mutige Junge wollte 
bleiben, um bis zum letzten Atemzug neben 
ſeinen Vorgeſetzten zu kämpfen. Fünf Mi⸗ 
nuten ſpäter war er ertrunken. Auf der 
Brücke, über die die Wellen immer gieriger 
ſich hinwegſtürzten, nahmen einige Kadetten 
Abſchied vom Leben. „Wenn ich nicht mehr 
zurückkehre“, ſagte einer zum andern, „dann 
geh Du zu meiner Mutter und ſage ihr, daß 
mein letzter Gedanke ihr gegolten hat!“ Sie 
reichten ſich die Hände und erwarteten gefaßt 
das naſſe Grab, das ſie bald umſchließen 
ſollte, andere trugen eifrig Lebensmittel in das 
Rettungsboot und ſchienen jeden Gedanken 
an das eigene Wohl zu vergeſſen. Einer 
antwortete auf alle Beſchwörungen der Kame- 
raden hin nur immer wieder: „Ich kann nicht 
ſchwimmen!“ und blieb an Bord. Die Wellen 
ſchlugen nun über das ganze Schiff, und die 
Kadetten riefen van Zuylen zu, nun in das 
Boot zu ſteigen. „Ich habe eine Boje“, ant⸗ 
„das iſt für mich genug. 


Dann verſchwand er in den Wellen. Und 
man ſah ſtolz und groß den Kommandanten Four⸗ 
cault, die Zigarette im Munde, die er fi. 
mit den einfachen Worten: „Noch eine Ziga⸗ 
rette vor dem Sterben“ anſteckte, ſeinen Hund 
zwiſchen den Knien, wie er gelaſſen und ehern 
in den ſich auftuenden Abgrund der Waſſer⸗ 
tiefen hinabſtieg. Neben ihm hob der geiſt⸗ 
liche des Schiffes, Chypers, in erhabener Be⸗ 
geiſterung ſich aufrich tend, die Hände mit einer 
mächtigen Geberde der Segnung gegen das 
gähnende Meer. Man hatte ihn gebeten, das 
Schiff zu verlaſſen, er aber blieb bei den 
Kranken bis zuletzt. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blike hatte man keine Klage gehört. Nur 
Fourcaults Hund „Miß“ winſelte leiſe. Da 
verſchwand das Schiff plötzlich mit einem furcht⸗ 
baren Getöſe in den Waſſern, die Planken 
zerbarſten und alles löſte ſich in ein wildes 
Chaos a Erſt war Totenſtille. Dann hörte 
man den Kommandanten, der ein letztes lautes 
„Glückliche Reiſe!“ rief; verzweifelte Auf⸗ 
ſchreie, wilde Klagen der mit dem Tode rin⸗ 
genden Menſchen durchdrangen die Luft. Die 
Ueberlebenden mußten völlig machtlos dieſen 
furchtbaren Szenen zuſehen. Hin und wieder 
tauchte ein wohlbekannter Kopf zum letzten ⸗ 
mal aus den Wogen empor. Man ſah noch 


U 


Er trug einen Rettungsgürtel und kämpfte 
wacker gegen die eindringenden Maſſen. Aber 
die furchtbaren Wogen zerbrachen ihn buch⸗ 
ſtäblich, er flog mit dem Kopf zuerſt gegen 
eine anbrandende Welle und verſchwand mit 
einem letzten Schrei. Fünf Minuten ſpäter 
war nichts meht auf dem Meere als das 


Rettungsboot mit den halbnackten und zittern⸗ 
den Ueberlebenden. 

EMASSE 
\ BETRACHTUNGEN ) 


(2 =—z 
kl 
„ Machdruck — 


„Mai! 

Der Mat iſt gekommen! Der Weckruf erklang, — 
nun laſſet das Sorgen und Härmen — bei Sonnen⸗ 
ſchein, Blühen und Nachtigallſang — gibts wieder 
ein Sehnen und Schwärmen! — Der eine beliebt an 
der blühenden Tan — bei Tage ſein Herz zu 
erwärmen — der Andere hat es zum Meiſter gebracht — 
fürnehmlich im nächtlichen Schwärmen! — — Zur 
Maifeier ſchmückte ſich Mutter Natur, — doch nicht nur 
mit Nelken, mit roten, — nein Allen zum Gruße 
hat Wieſe wie Flur — viel zartere Blüten geboten — 
der Mai will nichts ſtürzen, der Mai baut nur auf — 
nach ewgen uralten Geſetzen — drum iſt auch ſo ſonnig 
und wonnig ſein Lauf — drum weiß ihn auch Jeder 
zu ſchätzen! — — Der Mai 5 gekommen, er macht 
Alles neu, — ein wirklicher Weltenverbeſſerer — auch 
iſt er, auf daß er den Landmann erfreu, — zeitweilig 
ein Flurenbewaſſ'rer, — als letzteren ſchätzt man und 
preiſt man ihn noch — es fördert der Regen die Blüte 
— mitunter indeſſen verdirbt er jedoch — auch plötzlich 
die neueſten Hüte! — — Der Mai renoviert die 
geſamte Natur — den Menſchen, den äußern, nicht 
minder — es hängt ſchon im Schranke die Lenz⸗ 
Garnitur — für Vater und Mutter und Kinder. — 
Es gibt neue Blumen in Flur und in Feld — es gibt 
neuen Staat — neue Steuern, — o wüchſe im Beutel 
uns auch neues Geld — ade dann, ihr Zeiten, ihr 
teuern! — — Der Mai iſt gekommen! — Das Mai⸗ 
lüfterl weht — die Knoſpen, fie ſchwellen und fpringen, 
bes ſtimmt feine Leier der Frühlingspoet, - von Lenz 
und von Liebe zu ſingen, — das Dichten und Trachten iſt 
ſonſt kein Malheur — doch einem verurſachts Beklemmung 


van Zuylen, e Wellen emporgeſchleudert. 


AT 


III) - 
Amtliche Notierungen 


vom 4. - 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 

nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 742 Gr. 187 Mk. bez. 
inländiſch bunt 650 — 714 Gr. 168-179 Mk. bez 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714723, Gr. 
154-155 Mark bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 621 Gr. 112 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 158 164 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 40-66 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,00 8,75 Mark bez. 
Noggen- 9,50 — 9,90 Mk. bez. 

Roh ucker. Tendenz ſchwach. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,15 Mk. inkl. S. Geld“ 


Magdeburg, 4. Mai. (gZuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,05 —8,17½. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack — —,— —, Stimmung: Schwach. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,25. Ariftallzuder 
1 mit Sack — — ,‚— —,-—. Gem. Raffinade mit Sack 
17,75—18,00. Gem. Melis mit Sack 17,25 17,50 
Stimmung: Still. Robzuker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per April —,— Bd, —, . 
per Mai 16,50 Gd., 16,60 Br., per Juni 16,60 Gd., 
16,70 Br., per Auguſt 17,00 Gd., 17,05 Br., per 
Oktober⸗Dezember 17,40 Gd., 17,50 Br, Willig. 

Köln, 4. Mai. Rüböl loko 54,—, per Mai 
54,50. Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 4. Mai, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per April —,—, per Mai 16,60, per Auguſt 
17,05, per Oktober 17,45 per Dezember 17,55, per 
März 17,85. Behauptet. 7 

Hamburg, 4. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee good 
aderage Santos per Mai 37¾ Gd., per September 
38¼ Gd., per Dezember 39 Gd., per März 
395/ Gd. Ruhig. 


Zur Seiundheitspilege. 


Nicht überall ſchenkt man dem Zuſtand der Fuß⸗ 
böden die nötige Aufmerkſamkeit und Pflege, und 
dennoch iſt es ganz weſentlich, auf ausgefugte, 
gut geſtrichene und lackierte Fußböden zu halten, 
durch tägliches naſſes Abwiſchen den gefährlichen, 
läſtigen Staub zu beſeitigen und eine reine Zimmer⸗ 
luft zu beſchaffen, um ſo die Uebertragung gefährlicher 
Pilzbildungen als Krankheitserzeuger energiſch zu 
unterdrücken und das Wohlbefinden der Bewohner 
zu fördern. 

Unter den vielen im Handel befindlichen Fußboden 
anſtrichen iſt der weit haltbarſte und deshalb im Ge 
brauch wohlfeilſte echte Bernſteinöllack mit Farbe, der, 
ſtreichfertig, ohne Vorkenntniſſe vom Dienſtperſonal 
verwendet werden kann, in 6—8 Stunden hart aufs 
trocknet und weder nachklebt noch abblättert, den die ſeit 
1833 beſtehende, rühmlichſt bekannte Hoflieferant Carl 
Tiedemann'ſche Lackfabrin in Dresden unter der 
„Herkules“ ⸗Schutzmacke erzeugt. Poſtkolli genügend 
zum Anſtrich zweier mittelgroßer Zimmer für Mk. 
8,40 portofrei ganz Deutſchland. 

(Siehe Inſerat.) 


Schuts-Marke, 


BARGLAY, PERKINS & Co, 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
gesetzl. geschützten Etiquett zu haben 


zus, MAGGI:S 
Bouillon 


empfohlen von 


In Kapſeln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pf. angelegentlichſt 
Carl Matthes, Colonialwaren, Seglerſtr. 


Marke i Schwan 
gibE 


Kurz und ul Für die Hälfte 


es selbst bel Einzelbezug liefern wir Ihnen Alles, 
dadurch kosten Fahrräder & 59, 62, Freilauf 4 3 mehr. 


Multiplexräder 6 Jahr schriftliche Garantie. Laufdecken 
3.90, 4.25, 4. 


Vertreter auch für nur gelegentlichen Verkauf gesuc 


Multiplex-Fahrrad-Industrie Berlin 143 @itschinerstr.15. 
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1 MM 
le 
Marmor -Enickuügen 


De rhompsons 
Seifenpulver 


weisse Wäsche 


ohne Bleiche. 


Zu haben in allen besseren Geschäften, 


75 schriftliche Garantie. 
pumpe 80 8 Konusse, Achsen etc. zu jedem System, 
staunend b llg,@Prachtkatalog ge. und portofrel. 


Grabkaiten 
Srabgitter 


DE Auch gegen Teilzahlungen. 
Sanditein⸗, Marmorz, 
Iteln⸗ und Zementarbeiten. 


Treppenstufen, Baudekorationen etc. 
für Bäckerei, Fleischerei und. Friseure, 


die besten! e für 50 Mk. 


rei ee 3 jähr. Gar. 
D u. r. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Aöhler's 1322 u. rückw. nähend 
zu den billigiten Preiſen 


8. Landsberger, age. 


Teilzahlungen von monatl. 6 Mk. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
ei 


8. Landsberger, 


Helligegeiſtſtrage 18. 


Topstan -Ausverkanf!! 


Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäft verkaufe mein reichhaltiges 
Lager unter dem Einkaufspreis. 


G. Jacobi, Bäderftr. 47. 


Ladeneinrichtung 
Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt ſofort zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 


Sattel 1.60, Fuss- 


Nebenverdienst. 


J. Irmer, achestr. 3. east; rere. en 


a u i owie trockenes Kleinholz u. Ko 
4. Grabdenkmal F abrik eſte Marke, beides unter Schuppen 
2" Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257. jagernd, ſtets zu haben. 

14 Fo d. Wei 
“= Grabdenkmäler — — 


Tonflieſen 


für Fußboden ⸗ Belag und Wand» 
bekleidung empfiehlt in reicher Aus⸗ 
wahl 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


Granits, Kunit= 


11. Porter 
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Ihr reell, mäß. Zinfen, Nückz 

ratenweiſe auf Wechſel, 
Schuldſchein, ſchnell und diskret, giebt 
L. Gründler, Berlin W. 8 Frie⸗ 
drichſtraße 195. Rückporto erbeten. 


Selbstgeber gew. ſich. Leuten jed. 
Stand. Beldkredite. Kul. Bed. Ratenz. 
erichtlich nachgew. d. hunderte von 
eſchäften in kurzer Zeit gemacht. 


Viele Dankſchr. Schlevogt, Berlin 


61., Roſenthalerſtraße 11/12. 


„aaa, 
und Privatgelder 


vermittelt 0 
Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


Für Zahnleidonde! & 


Frau Margarete Fehlaner, 68 


Seglerſtraße 29. 
Gebiſſe, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche Plomben 
arbeite bei weitgehendſter 

Garantie. 
Zahnziehen, Nervtötung WE 

ſchmerzlos. ö 
Anderungen alter, nicht MM 
ſitzender Gebiſſe, ſowie 
Reparaturen werden jofort WE 

erledigt. AR 
Teilzahlungen geſtattet. 


Billigſte Preiſe. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Arbeiter fk. en Hamburger Halen Besucht 


Arbeiter finden im Hamburger Hafen 
beim Entlöſchen und Beladen der Schiffe 
ſofortige und dauernde Beſchäftigung. 
kohn MR. 480 pro Tag. Während 
mindeſtens 14 Tage nach ihrer Ankunft 
in Hamburg werden den 1 freie 
Unterkunft und freie Bekditigung ge⸗ 
währt. Reiſekoſten nach Hamburg werden 
vergütet. Anmeldung. ſind an S. Schuste, 
Baumwall 11 zu richten. Vermittler geſ. 


Sanaforium Trebschen. 


(Provinz Brandenburg). 
Entziehungskuren. Privatheilanstalt für chronisch innere und 
chirugisch-orthopädische Kranke. Prospekte frei. 

Med. Rat Dr. 0. Müller. 


Grafschaft Glatz 


Mittelsc hlesien 


waldreicher klimaticher Böhenkurort — 568 m — Kohlenlaure 
alkaliiche Silenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Art, 


Zad Reinerz 


Inhalationen, Kaltwaſſer, Milch- und Molkenkuren. Für Krankheiten 

der Nerven=, Verdauungss, Atmungs=, Barn- und Seſchlechts- Organe, 

ſowie rkeumatiſche und Sicktleiden. — Theater, Künktler- Konzerte, 

Reunions, Spielplätze, Kahnfahrt, Florellenfiſcherei ꝛc. Bücher gratis 
runnenverſand durch Apotheke. 
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ufnahmen auch nach Eintritt 

der Dunkelheit bei elektriſchem 

Licht, vermittelft neueſter elentri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 

Den geehrten Herrſchaften von 

Thorn und limgegend — ich 

weine Buchbinderei und Galanterie⸗ 


Sanatorium Finkenwalde bei Stettin. 

Idylliſch geſchützte Lage inmitten herrlichen Buchenwaldes. 
Vornehm eingerichtete Räume. Individuelle Behandlung von 
Nerven⸗, Magen⸗, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
krankheit. Elektriſche (Licht) Bäder, Beſtrahlungstherapie, 
Vibrationsmaſſage, Thure⸗Brandt'ſche Maſſage, Dampf⸗Heiß⸗ 


Werkstatt. Anfertigung von Ein luftbäder, Heil i i v d 
N gymnaſtik, Licht⸗, Luft⸗ und Sonnenbäder, 
— von den einfachſten bis zu Liegehalle, Tennisplatz. Prospekte durch den leitenden Arzt. 
eleganteſten, ſowie — — — Dr. med. Fritz Bahrmann. 
den Sintalogen, Preisverzeichniſſen. 
Kurtonnagen, 


Hut: und Mützen⸗ 
Art. 


2 Stat. d. Bahn 


dorbad Schönfliess N. m 


nung. 2 Bern. Pyritz 
Sochachtungsvoll Moor- Fichtennadel-, Sol-,kohlens. u. elektr. Bäder. Glanze 
* 1 ssig. 
2 *. uezkewski, 8 2 röffn. Anfang Mal. Fahrt v. 
Buchbindermeiſter, Stettin 1½, v. Berlin ca. 8 Std. Prosp. frei d. d. Badedirektlon. 
Brüenitraße 16, Hef 1 Tr. 


Nltesgoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


2 Feibusc Goldarbelter, 


+ Vrlückenſtr. 14. 


aueh. 
honflanzungen 


mit blühenden Pelargonien empfiehlt 


Ane R. Engelhardt. 
— . 
CURSOR 
11 Doppelglocken-Fahrräder 


Fast unverwüstliche 

i Gebrauchsmaäschinep 
43 für Mk 75.-,85-100:-120- 
gu Viele Anerkennungen! 

Mubehörteile enorm billig 


| Ostdeutsche Fahrrad Industrie | 
Oskar Klammer Thörall 


IN Aeichhaltiger Katalog gratis, 
Vertreter gesucht. 


IE 


Pianoforte- 
Rubrik L-Merrmann eg 


in großer Auswahl, da in eigenen Atelier angefertigt 
enorm billig. 


illigst. 


Heinrich Cohn 
Echt engliſche 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Helligegeiſtſtraße 
Ecke Coppernicusſtr. ra 


das beite Strumpfgarn für Schweißfüße. ; 


A. Petersilge, Schloßſtraße 
(Schützenhaus). 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


Einsegnungs-Geschenken 


aller Art, Hochzeits - Geschenken etc, 
Mein Lager bietet noch in allen Abteilungen 


reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Taschen=Uhren, 
beste Marken, 33¼ Prozent unter 
regılärem Preis. 


Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 
m annehmbaren: Preise. 


benen voreihat moderner Bilanischmack! 
Geschäftsiokal per Oktober 1906 preiswert zu vermieten. 


Heinrich Loewenson, Juweler 


Breitestrasse 26. 


i 
; 
a 
i 
3 
i 
: 


| Raten von 18 M. monatl. ohne An 
“ahlung.Preisv 
N 


ohne Glätte. 1 


Das Beſte auf dieſem Gebiet! ! 


Nur echt bei 


Stteicyiertig, in Dosen. 

h SastLuuis: Gau. Mellailler, 

Reg Horn bei: Bugo Class, Segler 
e 22 und” Breiteftraße 16. 


Heiligegeiſt⸗ und Coppernieusſtraße Ecke. 


OOO OO0O0O0O0OOOOOOOOO OOO 


. i 23 
la Welt⸗Bohnerwachs 


ea Blusen s> 


Anfertigung von ganzen Kostümen unter Garantie für tadelloſen 


12 


Ecke Coppernicusſtr. 


Vigogne - Wolle 


EXTIIITIIIIIIIITIIIIZIIIIT 
2 


Ontal - ousnertuuf. 


| 


G. Mayhold, Bürſten⸗ u. pinſel⸗Fabrit, 


Franz Loch, pi 


Telephon 228. 


Thorn, gerberstrasse 27, 


empfiehlt sein 


elmagazin, 
Telephon 328. 


Hunde Lager 1 Mil Sage und Polsterwaren 


ei mässigen Preisen. 


Eigene Zapezier- und 
Dekorations- Werkstätte, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Aachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
d. Immanns, Baugeschäft. 


Die Marke „Brennabor“ 
| geniesst einen Weltruf als Anerkennung 
9 ihrer hervorragenden Eigenschaften. 
Auffallend leichter Lauf 
Vornehme, gefällige Bauart 
Unerreichte Dauerhaftigkeit | 
erheben dieses Fabrikat zum 


besten Rade der Welt 


Über 400000 im Gebrauch! 
Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 


Vertreter: 


Oscar Klammer, Thorn 3. 


4 
| R ö | * X 
1% \\ Globus 
5 | |Putz-Extract | 
bestes Putzmittel fur alle Metalle. 
| HAlein fabrik. Fritz Schulz jun. AG.Leipaig, 


u Keine Trunksucht mehr. 


Eine Probe von dem wunderbaren Lens 
pulver wird gratis geschickt. 


Kann in Kaftee, Chee, Essen oder Spiritmeses 
gegeben werden, ohne dass der Trinker es 8 
wissen brauckt. 


COZAPULYVER ist mehr wert, wie alle Reden 
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine 
verursacht hat, 

COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind, 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 

geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 


Weg zum Qlück 
Jahre verlängert. 

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz 


unschädlich garantiert. 
COZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
62, Chancery Lane, 
London W. G. (England), 


Schneiden Sie diesen Koupon 


aus, u. schicken denselben nodı 
heute an das Institut. 
Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 


Preisliste u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


Kalt, 
Zement, 
Gyps, 
Theer, 
Dachpappe, 
1 De 
ra e, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Schuhmacherstr. 17, 
in beſter Lage, bin ich willens mit 
kleiner Anzahlung mit oder ohne 
FleiſcherelsSinrichtung billig zu 
verkaufen. Der Laden würde ſich 
zu jedem beſſeren Geſchäft eignen. 
Sermann Rapp. 


kaden 


nebſt gr. angrenzendem Zimmer, bish. 
v. Herrn Heinrich Cohn innegehabt, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
W. Cohn, Möbelhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ein baden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann. 


ohnung, 2. Etag, 4 Zim., Kabin., 
Zubehör, helle Küche (Gas) vom 

1. Okt. z. verm. ſow. kl. Wohnung, 
2 Zimmer u. Küche von ſof. zu verm. 
Araberſtraße 4 parterre. 


iefparterre⸗Wohnung, 3 Zim. 
m. beſ. Eing. u. eine alleinlieg. 
Hofwohnung ſof. od. 1. Juli 
zu vermieten. Parker. 18. 


Meldung Brombe:gerite. 38. 
Breitesirasse 37, 3 Treppen. 
i Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilen 

C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 


Freundliche, neu renovierte 


Parterre⸗ Wohnung, 


Katharinenſtr. 3b, 4 Zimmer, Küche, 
Gaseinrichtung, Freichl. Nebengelaß, 
vom 1. Juli zu vermieten. Aus⸗ 
kunft erte lt 

der Zwangsverwalter 
A. C. Meisner, Gerberſtraße 12 part. 


Altſtädt. Markt 20 


3. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
renoviert, vom 1. April zu vermieten 
Laura Beutler. 


Horschaitiche Wohnung 


in der II. Etage, Altftädt. Markt 
Nr. 35, von 6 Zimmern, Badezimmer 
mit Gasofen und reichlichem Neben» 
gelaß, eventl. auch mit großem 
Geſchäftskeller per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten. 


M. S. Lelser. 
Brombergerſtraße 52 


iſt im 1. Geſchoß elne Wohnung 
von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen 
Nebenräumen, Stallung, Remiſe, 
Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Kellerwohn. 3. v. Coppernicusſtr. 39. 


1 Wohnung 
3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten. 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 

Wohnun 3 Zimmer und Küche, 
J. im Hinterhauſe, z. ver⸗ 
mieten Breiteſtr 32. Zu erfr. 3 Tr. 
mit Kaffee. 
Möhl. Zimmer 3- N 

Seglerſtr. TA, Serzberg. 
Möbl. Zimmer z. v. CTulmerſtr. 1 I. 
— Zimmer 
von ruhigem Mieter geſucht. Off. u. 
Preis a. d. Exped. d. Ztg. u. 2962. 


Neu eröffnet! —— Filiale; c Neu eröffnet! 


Gegenüber Herm. 15 


| | | 60 nüber ern = 
immer lun. Thorn-Mocker _Thornerstrasse 16. Bu — 
Kaffee ie Gross 5 Rösterei mit elektrischem Betriebe 
Tee- Import- Gerhard Walter Thorn. 


Kafiee täglich, auf Wunsch in wenigen Minuten frisch geröstet, in jeder Preislage. 
Kakao, Schokoladen, Vanille, Kakes, Biskuits, Bonbons, Konfituren 


in allen Preislagen und nur BEE” besten “WE Qualitäten. 


dsssss "07 BSSEISIONEM »« 
uadejuy - 1804 - dagen gsf igel; 


Elektrische Kaffee - Röst - Anlagen 
>>s>>= Mauersifässe 26 


Fernsprecher 245. 


mus Gerhard Walter Han 555 Ne 


— . Vorteilbaiteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer! —— 


“ Knaben-Waschanzüge | 


Einzelne Blusen Nöschen 


enorme Auswahl — Die neuesten Fassons 
Recht billige Preise — Nonkurrenzlos am Platze 


Kaufhaus N. S. Leiser. 


Bitte die Huslage meines Schaufeniters zu beachten, 


1 Nur noch ganz en Zeit! f 


Jotal- Ausverkauf] 


D* ich in 4 Wochen Thorn | 


verlalie, bin ich ges I 'Rravatten Rravatten | 
= zwungen, mein en Stück von 10 Pfg. an. 
10 Ihnell als möglich zu | 
rdamen und habe ich da- Kragen, 
ner fämtliche Preise lo | Manichetten 
| N von 25 Pfg. an. 


bedeuten? 
herabgesetzt, „SOME 
— u na 


daß lich niemals wieder l 


Damen- 


die Gelegenheit bieten Sandtaidıen! 
wird, zu folchen | von 33 Pfg. an. 


8 2 e e ee 
N | at 2 En N ET Bm —— — 
= Spottpreisen .. mar keel 

einzukaufen. ) Vorrat reicht !! 
großer Menge befinde “ Kerner große — — 
1 vıogen an he, 
lichen Waren habe ich Fate ben Schirme, 
nebenftehende als Bei= || Gürtel, Parfümerien etc. 
ipiele aufgeführt. \ ; zu ae erg 


| | Max Cohn Seglerstr.24. 


esa tun Sou anıs — 


— — An SEE. 


Beachten Sie Preiſe im Feniter. 1 grey 


aki 
Weichselkänign- Sei 


ist das: derte Tür de Wäsche! 


Ueberall erhältlich. 


[S. Altmann 


Spezialhaus für Nerren- u. Anaben-Garderoben 


eee DO IIH94OH969 
Baus u. kadeneintichtung 
5 


| I Han Nat. Breitestrasse che Serberstrsse 3335 sind billig zu verkaufen —— 
empfi ch 5 2 

alan Mark 33 u" u Freise 
Ungarwein 

W 1 ma a TE e 

Dee eee 0 EN‘ e 1 | 

Dachpappen F ET Aa | 

Steinkohlen Teer Ks | 

Klebemalie 775 

Dachkitt | 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 
»Fernſprecher 22. 


e a 
* aus 8 gern und 


nerd „ Knaben-Anzüge 
und einzelne r Nos en. 


